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ſageI gewaltigen, allen Freunden des Vaterlandes gleich Schenk van Stauffenberg. Stephani. Dr. Techsw. von

Anruh. von Vahl. Dr. Wachs. Dr. Weichel.Zu den Wahßhlen.

ſin ttei bat folgenden Wahlaufruf erlaſſen Die
erwartete Auflöſung des Reichstags ruft

I Haupte und Einiger der Deutſchen Nation verübt.

ine tieſe Aufregung durchzuckt das Deutſche Volk.

e nd werden noch geſteigert durch die in erſchrecken

terwelt, ße hen Umfange hervortretenden Zeichen einer weit

ding An Das CentralWahleomité der nationalliberalen

Ah Wähler in ſchwerer Zeit zur Wahlurne. Un
In hötte Frevelthaten ſind an dem ehrwürdigen

6. Vorfelin u S ße M en Scham und Zorn erfüllen alle Gemüther

ibach,

hin ine h erbreiteten Verirrung und Verwilderung. Jn
tſhiedet da n holge eine gewaltigen, alle Culturländer umfaſſen

n von der Geſetzgebung einzelner Länder unab
ingigen Kriſis und des orientaliſchen Krieges

wmzöſſhende leſen Handel und Gewerbe noch immer dar
cheute Eiſ neder, die beſitzenden und die arbeitenden Klaſſen

n den gleichmäßig unter dem ſchweren Drucke.
le daher tet Wolitiſche und confeſſtonelle Kämpfe lähmen die

Vutfelun t enheitliche Kraft der erhaltenden Elemente. Die
Orpien iiſpolitiſchhe Organiſation des Deutſchen Reichs

ten An t noch nicht erſtarkt. Das Finanz und
e n keuerſyſtem harrt einer umfaſſenden Reform.

arten n dieſer Lage ergeht die Aufforderung der Reichs
g giekung an die Nation, aufs Neue Vertreter zu
I Aben ſnſenden, welche bereit und entſchloſſen ſind, ihre

eie und Unterſtützung zu gewähren in dem
i Kampfe hegen die Ausſchreitungen der Social

Jl mokratie. Wir ſind davon überzeugt, daß auch
6 u gloße Mehrheit des aufgelöſten Reichstags
en Soler ihre Mitwirkung nicht verſagt haben würde,

ſ. Welche unſere politiſchen Freunde ſchon damals anIII I bolen, als der Reichstag ſich gezwungen ſah, das
Wenn n lehten Augenblicke vorgelegte Geſetz abzulehnen.

ne politiſchen Freunde werden auch im neten
von e ichétage es als ihre erſte Pflicht erachten der
von einen l tichsregierung in der Vertheidigung der Grund
n n Feſellſchaftlicher Ordnung und ſtaatlicher
Dann herheit entſchloſſen zur Seite zu ſtehen, ünd
Städten n wo eine aufmerkſame und energiſche Hand
i Maſhht n der beſtehenden Geſetze nicht ausreicht, die

I nen geſetzlichen Vollmachten und Befug
9u ſe ohne Schwanken gewähren. Alle Vorſchläge

Wahl e darauf gerichtet ſind, in wirkſamer Weiſe
ſicht 7 auf den Umſturz der beſtehenden Rechtsordnung

mäßig geſtellten Aufgabe jede einſeitige Rückſicht
auf das Parteintereſſe von uns. Wir werden
auch in Zukunft lediglich nach unſerer Cinſicht
von den Bedürfniſſen des Landes handeln.

Die deutſchen Wähler werden eingedenk bleiben,
daß der nächſte Reichstag auch berufen iſt, eine
große Anzahl anderer wichtiger Fragen zu löſen.
Es gilt, die Inſtitutionen des Reichs in conſti
tutionellem Sinne auszubauen und die Bedingungen
einer ſtetigen und wohlerwogenen Leitung der Re
gierung zu ſichern. Es gilt, mittelſt einer plan
mäßigen Steuerreform das Reich durch Ver
mehrung der eigenen Einnahinen finanziell ſelbſt
ſtändig zu machen und Erſatz für die ungleich be
laſtenden Matrikularumlagen zu ſchaffen. Es gilt,
für lange Zeit die Handelspolitik des deutſchen
Reichs feſtzuſtellen. Wir verlangen nach wie vor
eine Steuerreform, welche zugleich die Verhältniſſe
des Reichs und der Einzelſtaaten berückſichtigt und
nicht blos eine Mehrbelaſtung des Volkes
herbeiführt. Wir verlangen ein Finanzſyſtem,
welches die conſtitutionellen Rechte der deutſchen
Volksvertretungen wahrt. Wir werden Vorſchlägen
nicht zuſtimmen, deren Annahme große und blühende
Gewerbszweige vernichten. würde. Die Zolkl
fragen haben niemals einen Theil unſeres poli
tiſchen Programins gebildet. Ueber manche der
ſelben gehen auch in unſeren Reihen die Anſichten
auseinander, aber einig ſind wir darüber, daß die
Handelspolitik nach feſten Geſichtspunkten und
dauernden Grundſätzen geleitet werden muß, daß
nur das allgemeine Intereſſe des Landes beſtimmend
ſein darf, und daß die großen Grundzüge der durch
ein halbes Jahrhundert erprobten Politik nicht durch

Vorläuſige Erklärung.
Jch ſchließe mich dem vorſtehenden Wahlaufrufe

in allen Stücken an und will darüber insbeſondere
keinen Zweifel aufkommen laſſen, wie auch ich die
politiſche Situation durch den Nobiling' ſchen Mord

verſuch für dergeſtalt verändert erachte,
daß der Reichsregierung zur Vertheidigung
der Grundlagen geſellſchaftlicher Ordnung und
ſtaatlicher Sicherheit im Wege der Geſetz
gebung außerordentliche Vollmachten und Be
fugniſſe auf ihr Verlangen gewährt werden
müſſen.

Für meine Perſon würde ich mit der großen
Mehrheit der nationalliberalen Partei der Reichs
regierung unter ſo weſentlich veränderten Umſtänden
auch in dem aufgelöſten Reichstage, wenn derſelbe
nach dem Nobiling' ſchen Mordverſuche wieder zu
ſammenberufen worden wäre, ſolche außerordentliche

Vollmachten und Befugniſſe gern ertheilt haben.
Jch habe das ſchon vor der Auflöſung des Reichs
tages politiſchen Freunden und Gegnern gegenüber

wiederholt erklärt.

Merſeburg, den 18. Juni 1878.
Moritz Wölfel,

Rechtsanwalt und Notar.

Der europaiſche Congreß
unſichere Experimente verdrangt werden dürfen
An den Grundlagen der Verkehr, Handel und Ge
werbe regelnden Geſetze halten wir feſt, doch wird
uns dies auch in Zukunft nicht hindern, die
beſſernde Hand anzulegen, wo die Erfahrung Miß
ſtände oder Mangel klar gelegt hat. Jnsbeſondere
werden wir alle Maßregeln unterſtützen, welche den
Zweck haben, das geiſtige und materielle Wohl der
arbeitenden Klaſſen zu fördern. Das deutſche
Bürgerthum in Stadt und Land hat bei den
letzten Wahlen ſich nicht beirren laſſen durch die
gegen uns erhobene Anklage, daß wir beim Ab
ſchluß drr Juſtizgeſetze der Staatsgewalt zu viel
eingeräumt hätten. Es wird ſich nicht beirren
laſſen durch die jetzt von anderer Seite erhobene
Anklage, daß wir der Staatsgewalt zu wenig ein
räumen und nicht bereit ſeien, die Autorität des
Staates und der Behörden im vollen Maaße
ſicher zu ſtellen. Die nationalliberale Partei, welche
ſeit den erſten Tagen nationaler Einigung beſtrebt
war, an der Errichtung und dein Ausbau des
deutſchen Reiches auf den Grundlagen bürgerlicherécrn ller Würdigung des Ernſtes der Lage und

durch die Verhältniſſe der Gegenwart unerläß

galte

e e Mat e uBann z e nicht verloren gehen dürſen, daß eine ſo
e Krankheit zu heilen iſt, nicht allein ihre
Strohl

in eine wahre Heilung nicht von den Geſetzen
in zu erwarten, ſondern durch die freie und

Wir unſererſeits weiſen gegenüber der

ührlichen Symptome zu unterdrücken ſind, und

e a Dr. Ludwig Pamberger.tie n die frhätige Mitwirkung aller Thelle des Volkes Hr. Friedr. Kapp. Kiefer. Kasker. Margquardſen. Miguet.

Freiheit und Geſittung mitzuwirken, wird auch in
Zukunſt, allen Angriffen zum Trötz, ihren bis

Am Montag hat abermals eine Sitzung ſtatt
gefunden. Das bekannte „Berl. Tgbl.“ wußte be
reits am Sonnabend ein Programm für dieſe
Sitzung zu bringen, welches, wie die officiöſe „N.
Allg. Ztg. conſtatirt, natürlich erfunden war, wie
ſo manche Nachricht dieſes Blattes. Was da ver
handelt worden iſt, iſt bis jetzt noch nicht in die
Oeffentlichkeit gedrungen, nur ſo viel iſt ernſthaften,
großen Zeitungen mitgetheilt worden, daß der „ehr
liche Makler“ Fürſt Bismarck ſeine Sache aus
gezeichnet machen ſoll und der beſte Erfolg zu er
warten ſteht. Perſien hat jetzt ebenfalls den
Antrag auf Zulaſſung zu dem Congreß geſtellt
wird aber natürlich auch abgewieſen werden.
Lord Beaconsfield ſpricht nur engliſch auf
dem Congreß wie man ſagt theilweiſe aus eng
liſchein Nationalſtolz, theilweiſe aber auch aus
grammatikaliſchen Rückſtchten. Fürſt Gortſcha
koff iſt von ſeinem acuten Unwohlſein wieder her
geſtellt, welches in einem verdorbenen Magen in
Folge zu reichlich genoſſener Erdbeeren beſtanden
hatte.

Deukſchland.
herigen Grundſätzen getreu bleiben. Das deutſche
Volk wird, deß ſind wir ſicher, ſeine Entſcheidung
auch dies Mal mit Beſonnenheit und
Feſtigkeit treffen. Berlin, den 16. Juni 1878.
Das Central 28ahl- Comité der Ralkional

liberalen Dartei.
von Zenda. von Bennigſen.

Georg von Zunſen. Fr. Dernburg. von Forchenbeck.

H. P. Gppenheim. PoggeStrelih. Kickert. Freiherr

Wir haben ſchon hervorgehoben, daß nur
diejenigen Nachrichten über das Beſinden des
Kaiſers glaubwürdig ſind, welche von den Se.
Majeſtät behandelnden Aerzten ausgehen. Die-
ſelben veröffentlichen wahrſcheinlich um den

vielen umherlaufenden unrichtigen Nachrichten ent
gegenzutreten Folgendes „Die Unterzeichneten
halten ſich zur Ergänzung der von ihnen über das
Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs



ausgegebenen Bullerns

dige Hülfe iſt der

Majeſtät bisher ein

fach gefölgert, daß die völlige Geneſuüng Sr. Maj.
in nächſter Nähe bevorſtehe. Unter den obwalten
den Umſtänden iſt die Erfüllung dieſes gewiß in
Aller Herzen lebenden Wunſches jedoch voraus
ſichtlich leider nicht zu erwarten. Se. Majeſtät
hat außer zeitweiſen Schwmerzempfindungen nicht
nur unter der durch die Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme bedingten großen Unbehülflichkeit viel zu
leiden, ſondern das Ziel der gänzlichen Wieder
herſtellung kann auch nur nach längerer Zeit er
reicht werden, und auf dem Wege zu demſelben
können noch manche Schwierigkeiten liegen, welche
unter Gottes Beiſtand hoffentlich, wie die bisheri
gen, glücklich, aber nicht ohne Beſchwerden für den
hohen Patienten zu überwinden ſein werden. Berlin,

Den 18. Juni 1878. Dr. v. Lauer. Dr. v
Langenbeck. Dr. Wilms.“ Daran ſchließt
ſich folgendes Bulletin Sowohl in der Heilung
der Wunden als auch in dem Kräftezuſtande Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt wiederum ein
erfreulicher Fortſchritt zu verzeichnen. Berlin, den
18. Juni 1878, Vormittags 10 Uhr. (Dieſelben)

Ferner ſchreibt die in Bezug auf Hofnachrichten
ſehr zuverläſſige Kreuzztg. „Es iſt wohl als
ein hocherfreuliches Zeichen für die günſtig fort
ſchreitende Geneſung Sr. Majeſtät anzuſehen, daß
geſtern zum erſten Male ſeit der unglücklichen
Verwundung unſeres geliebten Kaiſers die für das
Brandenburger Thor beſtimmten Wachmannſchaſten
des KaiſerAlexanderGardeGrenadierregiments Nr.
1 mit klingendem Spiele am königlichen Palais
vorüberziehen durften. Man geht wohl nicht fehl
in der Annahme, daß dies auf beſonders geäußerten
Wunſch Sr. Majeſtät geſchah. Das die Wache
begleitende Muſitkcorps ſpielte die Nationalhymne.
Das Publikum, dieſes Schauſpiels ſeit einigen
Wochen entwöhnt, ſammelte ſich ſchnell und in
dichten Mengen, um ſeiner Theilnahme über dies
militäriſche Bulletin über das Befinden Sr. Maj.
freudigen Ausdruck zu geben.

Eine höchſt überraſchende Mittheilung des
„Hannov, Cour.“ wird anderweitig beſtätigt, daß
nämlich der Reichskanzler Fürſt Bismarck am An
fange der vorigen Woche im Bundesrathe die
Kabinetsfrage geſtellt hat, um ein einſtimmiges
Votum zu Gunſten des preußiſchen Antrages auf
Auflöſung des Reichstages zu erzielen. Ohne dies
würden ſowohl Baden wie die Hanſeſtädte und
einige andere Mittel und Kleinſtagaten mit Nein
geſtimmt haben. Es wird ſogar hinzugefügt, daß
Fürſt Bismarck auch im preußiſchen Miniſterrathe
nur durch den Beiſtand des Kronprinzen, der an
fänglich ebenfalls dem Auflöſungsgedanken nicht be
ſonders freundlich geſtnnt war, ſeinen Plan durch
geſetzt.

Jn den letzten Tagen ſind faſt alle Ober
Präſidenten in Berlin geweſen. Laut der
„Kreuzzeitung“ ſteht deren Anweſenheit wohl mit
den Vorbereitungen für die Wahlen in Ver
bindung.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden
(bereits erwähnten) miniſteriellen Erlaß an die
Provinzialſchulcollegien

Da ich großen Werth darauf lege, daß die Theil
nahme an der auf den 30. Juli d. J. feſtgeſetzten Wahl
zum deutſchen Reichstag durch die Lage der
Ferien an den höheren Schulen keine Beein
trächtigung erfahre, ſo beſtimme ich hierdurch, daß an
allen denjenigen Anſtalken, an welchen nach der für dies
Jahr geltenden Ferienordnung der 30. Juli in die
Sommerferien fallen würde, der Unterricht am 29. Juni
geſchloſſen und am 29. Juli wieder eröffnet wird. Sollten
die Verhälkniſſe einzelner Anſtalten der dortigen Pro
vinz, insbeſondere an Alumnaten, eine Ausnahme von
dieſer Beſtimmung dringend nothwendig erſcheinen laſſen,
ſo ermächtige ich das königliche ProvinzialSchulcollegium,
das Geeignete zu verfügen; zugleich beauftrage ich das
ſelbe, auch an den Seminaren ſeines Reſſorts die Sommer
ferien im Sinne dieſer Verfügung zu regeln. Berlin,
17. Juni 1878. Der Miniſter der geiſtlichen, Unter

zu folgender Aeußerung
verpflichtet, um mancherlei umgehenden unrichtigen
Auffaſſungen entgegenzutreten Durch Gottes gnä

Verlauf der Verletzungen und
des geſammten durch das ſo tief beklagenswerthe
Ereigniß hervorgerufenen Krankheitszuſtandes Sr.

faſt über Erwarten günſtiger
geweſen. Die einzelnen Momente dieſes Verlaufs
ſind in den mitgetheilten Bulletins verzeichnet
Hieraus wird nun in hoffnungsvoller Freude viel

Die ſocialdemokratiſche Parteilei
tung hat einen Wahlaufruf erlaſſen, deſſen Schluß
und Hauptwort „Geld“ heißt.

ünglückte Kutſcher Richter befindet ſich der „N

den Patienten ganz wieder herzuſtellen.

thümlich illuſtrirt.

kreiſen Anfragen zu, was die Arbeiter thun ſollen,
wenn von Seiten der Arbeitgeber verlangt wird,
daß die Arbeiter ſich ſchriftlich verpflichten, keine
ſocialiſtiſche Zeitung mehr zu leſen, keinem fociali
ſtiſchen Verein anzugehören und für ſocialiſtiſche
Zwecke keine Gelder zu geben. Wir können darauf
den Arbeitern, von denen Solches verlangt wird,
nur ben Rath geben, getroſt Alles zu unter
ſchreiben, was verlangt wird. Unſere Herren
Arbeitgeber, welche ſich dazu hergeben, den brutalſten
Gewiſſens zwang auszuüben, müſſen es ſich ſchon
gefallen laſſen, wenn ſte angelogen werden.
Wie haben denn die ſocialiſtiſchen Blätter ſonſt ſo
ſtolze Worte von der Wahrheit, Ehrlichkeit und
Moral, der ſte dienen, wie wiſſen ſie über Ge
ſinnungs und Charakterloſtgkeit der Gegner zu
ſchmähen, die Politik anderer Parteien als vom
ſchnödeſten Eigennutz und materiellen Vortheil ein
gegeben verdächtigen, wie geläuſig iſt ihnen das
Wort von der „Geſtnnungslumperei“, und nun,
wenn der eigene materielle Vortheil in Frage
kommt, da wird mit cyniſcher Offenheit empſohen
Lügen und Heucheln! Das iſt ſocialdeme
kratiſche Moral und Ueberzeugungstreue!

Soeialdemokratiſches.
Wieder iſt England allem Anſchein nach dazu

äuserſehen, die Zufluchtsſtätte zahlreicher deutſcher
Flüchtlinge zu werden. Wie das Londoner
Journal“ wiſſen will, kommen in England faſt
täglich deutſche Socialdemokraten an, die
Deutſchland verlaſſen müſſen, theils weil ſie hier
nicht den geeigneten Boden für ihre Maulwurfs-
arbeit finden, theils weil ſte nicht den Mannes
muth haben, der Juſtiz Rede zu ſtehen, theils aber
auch weil fte durch vorgefundene Papiere ſchwer

Der bei dem Attentate vom 2. Juni ver

A. Z.“ zufolge ſchon ſoweit in der Beſſerung, daß
ihm der Streckverband abgenommen werden konnte.
Die Füße kann er in die Höhe heben, dagegen ſich
im Bette noch nicht aufrichten. Schmerzen hat er
wenig mehr. Auch der Appetit ſcheint ſich bei ihm

Die politiſche Ehrlichkeit der Social zeitig unterrichtet,
demokraten wird in folgendem Artikel ihres
Berliner Organs „Freie Preſſe“ abermals eigen

Das Blatt ſchreibt „Von den
verſchiedenſten Seiten gehen uns aus den Arbeiter

verkünden, daß die Verſammlung ni
Nach einigen vergeblichen Verſu

feſt, bis auch der dortige Wirth

hißte

preußiſchen und deutſ

ohne das Local zu betreten. 5
Eine große Anzahl Beſitzer von Fabriken und

anderen Etabliſſements in Augsburg hat unter ihre

demokratiſchen Agitation, bekannt machen, daß ſte
ein Uebereinkommen getroffen haben, Niemanden zu
beſchäftigen und Jeden zu entlaſſen, welcher einem

Weiſe die Zwecke der Socialdemokratie
ſucht.

Provinz und Umgegend
Der zweite obere Beamte der Provinzialver

Breslau, iſt mit der Stellvertretung des Lan
desdirectors in Abweſenheits und Behinde
rungsfällen des Letzteren, ſowie des bereits erwähl
ten Stellvertreters, Landesraths Freiherrn v. Win
tzingerodeKnorr, von dem Provinzialausſchuſſe be
traut worden.

genen Briefe entnehmen wir folgende Schilderung
eines ſehr humoriſtiſchen Reiſeabenteuers des Cul
tusminiſters Dr. Falk. Der Miniſter befand ſtch
zur Zeit des Attentats auf Se. Majeſtät den Kaſſer
in Wernigerode. Um Berlin ſo ſchnell als möglich
zu erreichen, mußte derſelbe per Extrapoſt nach dem
Kreuzungspunkte Börßum fahren. Nachts 12 Uhr
paſſtrt er Hornburg, der Poſtillon, in dieſer Stadt
unbekannt, fragt den Nachtwächter nach der rich
tigen Straße, derſelbe darf aber ſeinen Poſten nicht
verlaſſen und kann ihm den richtigen Weg nicht
zeigen. Durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht,
ſteht eine Frau im Nachtkoſtum zum Fenſter heraus,
ſte ſelbſt kennt den Weg auch nicht. Auf die Frage

compromittirt erſcheinen. So bereichert ſich die
deutſche Colonie in London in kaum gewünſchter
Weiſe, und es ſteht zu befürchten, daß der freie
Boden Englands in nächſter Zeit die Brutſtätte
und der Hauptheerd der deutſchen Socialdemokratie
ſein werde. Auch ſollen zwei Rädelsführer der
Londoner eommuniſtiſchen Vereine ſich gegenwärtig
in geheimer Miſſton in Deutſchland beftnden, der

ob ihr Mann nicht mitgehen könnte, erwiderte ſte:
„Der Swinehund iſt ja beſoben. Se Excellenz
fährt alſo getroſt durch Hornburg und kommt ſtatt
nach Börßum nach Heudeber. Dort findet er einen

erhebt aber die Braut Widerſpruch und will ihn
allein nicht fahren laſſen „Wo min Bräddegam

Eine ſoll ſeinen Weg nach Hamburg, der Andere
nach Braunſchweig geuommen haben.

Wegen Majeſtaätsbeleidigung wurden in nicht
öffentlicher Sitzung der Strafkammer des königl.
Kreisgerichts in Halle am 15. d. M. verurtheilt
der DTiſchlergeſelle Friedrich Wilhelm Karl Zedler
aus Halle zu 1 Jahr Gefängniß, der Diſchlergeſelle

Monaten Gefängniß. Jn Leipzig kamen am
Montag zwei Fälle wegen Majeſtätsbeleidigung zur
Verhandlung. Der erſte Angeklagte, Kellner Schu
chardt, wurde zu einem Jahre, der zweite, ein
Brauer Heiter, zu 9 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Jn Naumburg wurde der Gärtner
Quos aus Weißenfels wegen Majeſtätsbeleidigung
mit dem höchſten Strafmaß fünf Jahren
Gefängniß belegt.

Die Berliner Wirthe verſtehen es, ſich die Social
demokraten vom Halſe zu halten.
ſollte eine große Volksverſammlung in dem Local
„unter den Zelten 4“ abgehalten werden, welches

berufer“ vorgeſchwindelt, es handle ſich um die
„Jubiläumsfeier“ eines Vereins. Als er nach
träglich eines Beſſeren belehrt wurde, ließ er die
lörbeerbekränzte Büſte des Kaiſers am Eingang

richts und Medicinal-Angelegenheiten. Falk. ſeines Locals aufſtellen und durch einen Anſchlag
worden ſeien.

Der Verbandstag Thüringer Conſum

blift, bliewe ick ook.“ Alſo mutz der Herr Cultus
miniſter wohl oder übel den BräutigamKnecht auf
den Bock neben den Poſtillon und die Braut zu
ſtch in den Wagen nehmen und kommt noch recht
zeitig nach Börßum.

d Die thüringiſche Eiſenbahn hat zur
Erleichterung des Beſuchs der in den Tagen vom

Auguſt Heinrich Lucke, ebenfalls aus Halle zu 6 22.25. d. M. in Erfurt ſtattſindenden Verſamm
lung des allgemeinen deutſchen Muſikvereins
die Gültigkeitsdauer der in der Zeit vom 21. 24.
d. M. nach Erfurt gelöſten Retourbillets bis incl.
den 27. d. M. verlangert.

Vom 11. bis 15. d. M. fand am königlichen
SchullehrerSeminare in Eisleben die
Prüfung für proviſoriſch angeſtellte Lehrer ſtatt.
Von 28 erſchienenen Examinanden beſtanden nach
dem Tagebl. 18 die Prüfung und konnten zur de
finitiven Anſtellung einpfohlen werden. Außer den

Am Sonntag erwähnten Examinanden erwarb ſich noch ein be
reits definitiv beſtätigter Lehrer in Form einer Nach
prüfung die Berechtigung zur Erthoiluug des Unter

der Wirth deſſelben hergegeben, weil ihm der „Ein richts in der engliſchen Sprache.
Aus Cobülrg wird berſchtet, daß bei dem

diesjährigen Militär Erſahgeſchaft kaum ein Drittel
jungen Leute tauglich befunden hder pflichtigen

folge deſſen wurde das Local durch die Polizei n
Der Verſuch die Ver

ſammlung nunmehr im TivoliEtabliſſement abzu ſie
halten ſcheiterte an der patriotiſchen Geſtnnung des

zu mehren Die Aetſte des Alguſtahöſpitals hoffen zeitigeſt Pächters Herrn Kindermann Von den
ihm drohenden Beſuch der rothen Garde noch recht

Herr Kindermann die
chen Farben auf

bei deren Anblick die Soeialiſten ſofort umkehrten, der
d an

Arbeiter einen Aufruf vertheilen laſſen, worin ſte
unter Hinweis auf das Attentat gegen Se Ma
jeſtät den Kaiſer, als das letzte Reſultat der ſocial

ſocialdemokratiſchen Vereine angehört, ſich an einer
ähnlichen Agitation betheiligt oder in irgend einer

zu fördern.

waltung der Provinz Sächſen, Landesrath

t Einem dem „Delitzſcher Kreisblatt zugegane

Knecht nebſt Braur auf der Straße, welcher ſich
erbietet, den Weg zu zeigen reſp. mitzufahren. Da
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wlung uiſt

d indem Mein n in Sonneberg abgehalten.

ihn n Hettſtedt ſoll am 17. d. M. die 2.
ſt h nene des Eiſenbahn Regiments einquartirt
I dir n Die Aufgabe derſelben beſteht darin, den
Dir Anit en Schienenſtrang an der königlichen Oſtbahn

C enndersleben zu legen, was ungefähr 6 Wochen
t in Anſpruch nehmen wird.

n n Mühlhauſen haben die ſtädtiſchen Be
othen nd en aus Anlaß der Rettung des Kaiſers als
Hin Kind W hende Dankes Erinnerung die Gründung von
ſchen en Freiſteleen an dortigen Schulanſtalten für

e ſge und wohlgeſittete arme Mühlhäuſer Knaben,Uſen on nn ſe ad z Stellen am Gymnaſtüm, 3 an der

e n un e r re eihn a den Namen „WilhelmsSttftung“ beſchloſſen.
be n n Bezüglich der körperlichen Zü chtigung

aſen n Schulkinder durch den Lehrer hat der in Magde
tat ſegnene 2. Lehrertag folgende Theſen angehie Reſultat d i Wende e be 8

hin mit Die Volksſchule bedarf in Bezug auf die zu er
i haben, Nein ſende Jugend als Stellvertreterin des Elternhauſes
laſen Welt ferner des Rechtes der körperlichen Züchtigung, da
angehöch 1 olge des Schulzwanges Schulkinder auch nach mehr

m üchtloſer Anwendung anderer Strafmittel ſowie
oder in ihn eher Widerſehlichtett und grober Unſittlichkeit nur

ildemokrate In äußerſten Falle ausgeſchloſſen werden können ſodann
in ſolcher Ausſchluß eine weit härtere Strafe als

etliche Züchtigung, ohne die Beſſerung des ausge
Um öh ſſenen Kindes unbedingt wirkſamer zu fördern.II Der Staat hat ein hervorragendes Recht daran,

nte der Modn der Lehrer als Miterzieher der Jugend die Ausübung
chſen, Lande Züchtigungsrechts aus Furcht vor den zur Zeit be
leecltet daten Strafbeſtimmungen da nicht unterlaſſe, wo ſorg
e e Erwägung und pädagogiſche Erfahrung dieſelbe for
nheits und n
vie des ber a Die körperliche Züchtigung ſei als Ausfluß wahrer
tho Frehent t Ah lcher Liebe gerecht und der Jndividualität wie den

iltniſſen angemeſſen und erfolge in ſchicklicher und
3obinfaldueſſßeſundhett nicht gefährdender Wetſe, ſo daß der Zweck

Züchtigungsrechtes nicht überſchritten wird; die An
Kteisblat h nidung der körperlichen Züchtigung der Schuljugend

folgen Shdint um ſo ſeltener werden können, je geringer die Hin
n ſſe ſind, welche der erziehlichen und unterrichtlichen

iſeabentrun e gtett des Lehrers und der Ueberfüllung der Schul
r Minſſte hin ſen, aus Mangel an Lehr und Lernmitteln, aus un

Mat hn h elmäßigem Schulbe ſuche und entſittlichendem Einfluſſe

ſo ſhulant Hauſes erwachſen, je mehr das Anſehen des Lehrers
ſo nan eine ſeiner Thätigkeit und Bildung entſprechende

per CGurapot ine Stellung, durch Vertrauen und Achtung ſeiner
hren, Nah mittelbaren und mittelbaren Vorgeſehten gefördert und
lot, in ded d t erhalten wird.

hin nen Die Verfolgung ſolcher Ueberſchreitung des Züch
vächet erechtes, durch welche angeblich ſtrafbare Körper
ber ſeinen An huügen herbeigeführt ſein ſollen, geſchehe von Seiten
richtigen V Staatsanwaltſchaft nur im Einverſtändniſſe mit der
auftwettſan du ehten Schulbehörde, welcher mithin die Vorunter

n zu überweiſen iſt. Auch iſt das Zeugniß eines
m zum hen nsargtes erforderlich, um eine Körperverletzung zu
ſ nicht Afde Matiren.
konnte endet Da die Lehrer in der Schule hinſichtlich der Er

ohen. St Gul hen ſind, er 7 r tdGn n ſind ſo läßt ſich eine ſchärfere Beſtrafung der
burg und er bei Ueberſchreitungen des Züchtigungsrechtes nicht

Hort fad gen fertigen
Sttaß, h E iſt ſeitens der Lehrer die Verwirklichung dieſer

inſe anguſtreben durch Einwirkung auf die effent

n und Mo
nd komm war

ſenhaſt
n den M „Sgalezeitung“ beantwortet in ihrer
gfndnn eine ſachliche Erörterung in unſerer Nr.

Auſtten Unter völliger Uebergehung der beſprochenen
en n legenheit durch einen beleidigenden perſönlichen

Aele di all gegen ein früheres Mitglied ihrer Redaction,

kein es et derjenigen des „Merſeb. Correſp. an
un Der Angegriffene achtet das von den

Le e anſtändiger Zeitungen ſtets heilig
a Aner n ene jöurnaliſtiſche. Grundgeſetz, das Perſön-
d on dem Sachlichen zu trennen, zu hoch, um

n gnd Saleltung mit Perſönlichem zu antworten
erde Angrd e her für ſeine Perſon auf eine
un n Zur Sache haben wir Folgendes zu be
en n. Unſern Leſern iſt es bekannt, daß der

in e ln begen die Horſtmannſche Maſchine ob mit
thun r er Unrecht kommt hier nicht in Betracht

n ha de e Arie der „S. mit einer ſpöttiſchen und
ihn on wäbenden Bemerkung über die Bewohnerſchaft
ſtkinnn u irgo begann und mit einem verletzenden
augl n des Bedauerns über das der genannten

Conſte dung ſeitens der hieſigen kgl. Regierung an

ncand an on

jpget

Flug der Kinder als die Stellvertreter der Eltern an

reine wird am 11. und 12. Juli d. J. unter geblich entgegengebrachte Intereſſe ſchloß. Jn Nr.
me des Genoſſenſchaftsanwalts Dr. Schulze 138 der „Saalezeitung“ fanden wir dann in einem

„Briefe aus Leipzig“ überſchriebenen Artikel aber
mals eine Bemerkung, welche mindeſtens eine Jronie
auf Merſeburg enthält.

Wir haben es Angeſichts ſolcher gänzlich un
motivirter Angriffe als eine Pflicht der localen
Preſſe angeſehen, in gebührender Weiſe auf die
ſelben zu antworten und das iſt auch geſchehen,

jedoch nur ſachlich nnd ohne eines der uns wohl
bekannten Mitglieder der Redaction der „Saaleztg.“
oder einen Mitarbeiter derſelben deshalb perſön-
lüch anzugreifen. Wir halten dieſe Angelegenheit
hiermit für genügſam erörtert Und überlaſſen die
weitere Beurtheilung derſelben, namentlich darüber,
ob unſere Abwehr jener Verhöhnungen unſerer Be
wohnerſchaft und Verhältniſſe die von dem ge
nannten Blatt gebrauchten Bezeichnungen: „bos
haft, gemein und albern“ verdienen, unſern
Leſern. Sollte die „Saalezeitung“ eine Erwiderung
für angemeſſen erachten, ſo mag ſie das in weit
gehendſtem Maße thun, wir werden uns nicht
mehr auf eine Erörterung mit derſelben in Bezug
auf dieſen Gegenſtand einlaſſen, ſelbſt wenn ſte
abermals zu einer perſönlichen Jnſulte zu greifen
belieben würde. Die Redaction.

Unſer Landrath Herr von Helldorf iſt zum

der Rittergutsbeſitzer Herr Major von Brederlow
auf Tragarth zu deſſen Stellvertreter erwählt und
beſtätigt worden.

Ueber die Siege, welche mehrere Officiere der
hieſigen Garniſon bei dem Rennen in Qued
lin burg errungen haben, liegen uns jetzt folgende
authentiſche Nachrichten vor. Jm zweiten (Hürden)
Rennen gewann Hrn. Ant. v. Burgsdorff
dklbr. Stute „Lorchen“ den zweiten Preis (100 M.).
Jm dritten (Jagd) Rennen errang Hrn. Ltnt.
v. Witte's „Knittergold“ den erſten (Staats)
Preis von 2000 Mark. Die Preiſe des ſechſten
(Jagd) Rennens wurden ausſchließlich von Merſe
bürger Officieren gewonnen, nämlich der erſte
(1000 M.) abermals von Hrn. Ant. v. Witte
mit der br. Stute „Unica“, der zweite (200 M.)
von Hrn. Lint. v. Reißwitz mit einem br.
Wallach und der dritte (Einſätze und Reugelder)
wieder von Hrn. Ltnt. v. Burgsdorff mit der
„Lorchen“. Endlich holte ſich Hr. Lint. v. Witte
im ſtebenten (HarzJagd) Rennen mit „Knitter
gold“ zum drittenmale einen Preis, nämlich den
zweiten mit 500 M.

Der weiland bodenloſe Trinkbecher an der
Bahnhofspumpe liegt mit einem ſoliden neuen Boden
verſehen endlich wieder an ſeiner Kette.

Am Dienſtag Abend wurde vor dem Gott
hardtsthore ein etwa 5 jähriger Knabe angeſichts
ſeiner Mutter überfahren, erlitt aber glücklicherweiſe
nur geringere Verletzungen. Ebenſo günſtig ver
lief ein gleicher Unfall im Laufe des Nachmittags
in der Nähe des Rathhauſes.

Am 1. Pfingſtfeiertage wurde am Saalufer
in der Nähe der Schultze ſchen Preßtorffabrik eine
ſchwere Reiterpiſtole (aus Feuerſchloß in Percuſ
ſtonsſyſtem umgearbeitet) gefunden. Dieſelbe kann
in unſerer Expedition beſichtigt werden.

Herhandlungen der SkadkverordnekenBerſammlung
vom 18. Juni 1878.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird der Ver
ſammlung von der ſeit den I. Mai erfolgten Anſtellung
des Lehrers Wienecke aus Burgwerben an der Unterklaſſe
der Schule in der Vorſtadt Altenburg Kenntniß gegeben,
desgleichen von einer Verfügung der kgl. Regierung, be
treffend die Emeritirung des Cantors Kloß und Ueber
gang des Patronats bezüglich deſſen Stelle an den
hieſigen Magiſtrat. Darauf wurde in die Berathung
der Tagesordnung eingetreten. Poſ. I. Der Beſchluß des
Magiſtrats, die Teichſtraße,, den Weg an der Geiſel
zwiſchen Preußer und Wagnerſtreße und den ſüdlichen
Bürgerſteig der Lauchſtädter Straße, ſowie künftig über
haupt alle nicht ganz verkehrsloſen Straßen mit boſirten
Steinen pflaſtern zu laſſen wird nach dem Antrage des
Referenten Herrn Kops genehmigt. Pöſ. 2. Von der
erfolgten Auszahlung der Braupacht e. Gelder nimmt
die Verſammlung Kenntniß. Poſ. 3. Die Ueberlaſſung
einer von dem Oeconom Wiemann erpachteten Communal-
Feldparzelle an das Commando des Thürig. Huſ
Reg. Nr. 12 wird auf Antrag des Referenten Herrn
Schwickert genehmigt. Poſ. Die Erneuerung der
Geiſelbrücke an der Mylius ſchen Fabrik wird nach dem
Vorſchlage des Referenten Herrn Maher ebenfalls ge
nehmigt. Poſ. 5. Von dem Final Abſchluß, ſowie den
FihalExtracten der Stadt Haupt Kaſſe pro Rechnungs

Feuerſocietäts Director des Kreiſes Merſeburg und

jahr 1877/78 nimmt die Verſammlung Kenntniß
Poſ. 6. Die Etatsüberſchreitung bei den Kreisbedürf
niſſen pro Rechnungsjahr 1878/79 um 999 Mk. 80 Pf.
wird genehmigt. Poſ. 7. Die Erhebung von Gebühren
von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten wird nach dem Antrag
des Referenten Hrn. Habecker angenommen. Poſ. 8.
Von einem Reſcript des Herrn Juſtizminiſters, betreffend
die fernerweite Benutzung der, der Juſtizverwaltung im
Rathhauſe miethsweiſe überlaſſenen Räumlichkeiten wird
Kenntniß genommen, endlich die Wahl von 4 Stadt
räthen an Stelle der ausſcheidenden Herren Berger,
Körner, Peckolt und Zehender durch Wiederwahl dieſen
Herren und Neuwahl des Herrn Zimmermeiſter Kops
an Stelle des ausgeſchiedenen Hrn. Lorenz erledigt.

Vermiſchtes.
(Der Selbſtmord) eines jungen, kaum in Berlin

angekommenen Conditorgehülfen aus Dresden macht bei
der Behörde einiges Auſſehen. Am Sonntag wurde
die Leiche deſſelben in Bohneshof aufgefunden. Der
Selbſtmörder hatte ſich mit einem neuen Revolver das
Leben genommen. An ſeiner Leiche wurden Briefe
an ſeine Eltern und Geſchwiſter vorgefunden, aus denen
hervorgeht, daß ihm am Freitag auf der Promenade
in Dresden eine Karte mit der Aufſchrift in die Hand
gedrückt wurde, daß er binnen 30 Stunden eine Leiche
ſein müſſe. Sofort reiſte der Unglückliche, Sohn acht
barer Eltern, von Dresden fort und folgte dem traurigen
und grauſamen Befehle des Unbekannten. Jn den
Briefen an die Seinen verfügte der Entſchlafene über
den kleinſten Gegenſtand ſeines Beſitzthuins Seinen
Eltern und Angehörigen iſt dieſer Tod ein Räthſel und
wird hinter demſelben mehr geſucht als ein amerikaniſches
Duell. Die erwähnte Karte iſt in den Händen der Be
hörde, hoffentlich gelingt es, durch dieſelbe Licht in dieſe
gerade jetzt peinliche und höchſt räthſelhafte Affaire zu
bringen.

Ein Orkan in China.) Am 11. April in den
Nachmittagsſtunden brach ein furchtbarer Wirbelſturm
los, der in kurzer Zeit Canton und die Vorſtädte, be
ſonders Shamin, die gewöhnliche Reſidenz der Europäer,
ſowie mehrere der an den Ufern des Gelben Flußes be
legenen Dörfer mit Ruinen bedeckte. Jn weniger als
zehn Minuten hatte der Organ zweitauſend Wohnſtätten
dein Erdboden gleichgemacht; ebenſo auf dem Strome
eine Anzahl Barken und Flöße umgeſtülpt, die als
Wohnplätze dienten. Es ſollen viele Tauſende von
Menſchenleben verunglückt ſein.

Ein gelöſtes (2) Räthſel.) Das intereſſante Räthſel
vieler Jahrzehnte, Caspar Hauſer, der Nürnberger
Findling, iſt eigentlich keines mehr. Er war nicht ein
ausgeſetzter Prinz oder gar Erbprinz von Baden, ſondern
der Sohn eines Bamberger Domherrn, Freiherrn v.
Gutenberg und der Demotſelle Königsheim. Jn Würz-
burg kam er zur Welt und wurde bald nach ſeiner Ge
burk ſeiner Mutter weggenommen, dieſe lebte ſpäter und
ſtarb als Oberbettmeiſterin in Gotha. Der ſ. Z. be
rühmte Polizeirath Eberhardt in Gotha hatte dubch ſeine
Nachforſchungen die volle Ueberzeugung von dieſer Ab
ſtammung gewonnen und durch ihn auch der berühmte
Kriminaliſt Feuerbach in Ansbach, der viel in der Auf
hellung der Sache gearbeitet hatte plötzlich aber wurde
die betr. Unterſuchung niedergeſchlagen durch einen
Kabinetsbefehl des damaligen Herzogs Ernſt von Koburg
und zwar nach einer geheimen Audienz, die ein Graf
Rotenhan, ein Vetter des Gutenberg, bei dem Herzog
gehabt hatte. Dadurch blieb der letzte Nachweis unge
führt, zumal da Caspar Hauſer unterdeß geſtorben war.
Das Nähere iſt nachzuleſen in einem Werke des Ober
ſtaatsanwalt Mittelſtädt in Hamburg über Hauſer unter
dem Titel: Der Prinz Caspar Hauſer. (Dieſe Frage
iſt damit keineswegs gelöl. D. R.)

(Ein ergötzliches Qui pro quo), welches ſich am
vergangenen Donnerstag in einer Volks Verſammlung
zu Kaſſel zur Berathung der Adreſſe an den Kaiſer auf
dem Stadtbau ereignete, wird der „Kaſſ. Tagespoſt“ mit

getheilt. Als der Vorſitzende den Vorſchlag machte, den
Ueberſchuß der zur Deckung der entſtandenen Unkoſten
eingegangenen Gelder den Hinterbliebenen des „verun
glückten Kurfürſten“ zuzuwenden und dieſer Vorſchlag
durch Acclamation angenommen war, wollte einer der
Anweſenden dagegen proteſtiren, „da das Geld beſſer zu
verwenden ſei, als den Söhnen des jüngſt verſtorbenen

Kurfürſten zu geben, welche ja ohnehin ſoviel geerbt
hätten.“ Bevor er ſich jedoch zum Worte meldete, wurde
er von den Umſtehenden über ſeinen Jrrthum aufgeklärt
und es unterblieb der beabſichtigte Proteſt

(Maſſenvergiftung.) Ein zu Cloten im Canton
Zürich vor einigen Tagen abgehaltenes Sängerfeſt hat
ein trauriges Nachſpiel erhalten. Von den Theilnehmern
an dem Feſtmahle in der Feſthütte ſind nicht weniger
als 300 in Folge von Vergiftung, veranlaßt durch den
Genuß ungeſunden Fleiſches, erkrankt glücklicherweiſe iſt
von einem Todesfall bis jetzt noch nichts bekannt ge
worden.

König Vietor-Emanuel) pflegte zu ſagen einen
Orden und erne Cigarre darf man Niemand verweigern.
Und er handelte danach, ja er war mit ſeinen Orden
noch freigebiger als mit ſeinen Cigarren. Wenn der
König Geld brauchte, was ſehr oft der Fall war, ſo
ſchickte er ſeinem ſtrengen Hausminiſter einen Faſan,
dann zwei, dann vier und dann erſt bat er ihn unt
einen Vorſchuß von 30—50,000 Fr. Der Miniſter war
ſo daran gewöhnt, daß er, wenn Faſane gebracht wurden,
zu ſeiner Familie ſagte: Aha, der König braucht Geld!

(Drollige Metainorphoſe.) Jn Breslau hat die
durch mehrjähriges Wirken am LobeTheater bekannte
und beliebte Schauſpielerin Frl. Agnes Nauen auf der
Schmiedebrücke 20 a eine Butter und Käſehandlung nebſt
Frühſtücksſtube eröffnet.
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AnzeigenECivilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 3. bis 16. Juni 1878.

Eheſchließungen: der Hdb. Meißner u. L. W.
F. Lehmann; der Hoöb. Uhde u. Th. C. E. Kummer; der
Metalldreher Schmidt und F. H. Th. Ziegler. Ge
boren: ein Sohn. dem Sortirer Barth; dem Kauf
mann Voigt dem Cigarrenmacher Schubert; ein außerehel.
S. eine Tochter: dem PoſtSeeret. Bieſel; dem Ser
geanten im Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12 Mah; dem Dienſt
knecht Große; dem Handelsmann Hupe; dem Hdb. Stahl
berg; dem Stadtmuſikus Krumbholz; eine außerehel. T.
Geſtorb en die verw. Oekonom Rudolph, geb. Witten
becher, 83 J. 6 M Altersſchwäche; eine außerehel S.
5 T. Krämpfe; des Hob. Beyer S., 8 M., Kopfkrämpfe;
der Handarb. Oberbeck, 70 J. 10 M. Herzkrankheit; des

beehre mich ergebenſt bekannt zu machen, daß mir

insbeſondere

Knochen c. Müllerei in ſolider und guter Qualität.

cylinder,

decken, Sackſchnallen,

Den titl. Mühlenbeſitzern u. Mühlenban
Stutz in Nürnberg (Bahern), Ehrenfeld Cöln und La Verte sous Jouarre die
ihrer ſämmtlichen Fabrikate für Königreich und Provinz Sachſen übertragen worden iſt.

Prima franzöſiſche Mühlſteine aus Da Ferté

Neueſte franzöſiſche Getreide Reinigungs Maſchinen mit Ventilation und
Netzſchnecken, Walzenſtühle, verticale Mahlgänge, Steinſchärfwerkzeuge von la engl. Gußſtahl
Riemen, Gurten, Becher, Seidengaze, Drahtgewebe,

Sackkarren, Balancierhauen c.
Ich garantiere für alle Artikel, ſichere prompte und reelle Bedienung,

indem geneigten Aufträgen gerne entgegenſehe, empfehle mich hochachtend

aux SchirI, Merſeburg (Kreuzſtraße 9

meiſten
Herren Gebrin

alleinige Vertrein
Daher empfehle

s0us Jouarre für Getreide, Ceinent, Spath, h

von der Mühlenbeſtandtheile- Fabrik der

Frietion, Trieur, Sortſ

alle Sorten gelochte Bleche, Wagen und Pferd

nebſt billigſten Preiſen n

Müllers Wehnemann S. 2 J. 5 M. Schlagfluß des
Schmiedegeſellen Gränzdörfer T., 10 M. 23 T. Lungen
entzündung; die verw. Thierarzt Müller, geb. Barth,
74 J. 2 M. Altersſchwäche des Bauunternehmers Doſt
S. todtgeb.; der Gaſthofspächter Schmidt, 38 J., Darm
u. Magengeſchwür; ein außerehel. S., 2 J. 4 M., Scro
pheln; die ſeparirte Schiffer Müller, geb. Hirſch, 46 J.,
Stickfluß.

Bekanntmachung. Höherer Anordnung zufolge
ſoll mit Aufſtellung der Wählerliſten für die Wahl der
Reichtags Abgeordneten ſchleunigſt vorgegangen werten
Zur Aufnahme der wahlberechtigten Einwohner hieſiger

Longshawls, Vmschlagetücher, ſeidene

Shirting, Kattan, Rips und Piqué.

werden und wird die Gelegenheit,
wiederkehren

Grosser Total- Ausverkauf
im Gaſthof zum goldenen

Kleiderstoffe Mtr. 40, 50 und 60 Pf.,
Hahn in Merſeburg.
hochfeine 70, 80 und 100 Pf. pro M

Shawls und Tücher, Leinwand, Bettzeug
Sämmtliche Waaren müſſen anderen Unternehmungen halber in kürzeſter Jeit ausverka

ſeinen Bedarf zu einem ſo billigen Preiſe

Stadt haben wir daher wiederum Liſten anfertigen
und in die Häuſer vertheilen laſſen Den Hausbeſitzern
reſp. deren Stellvertretern machen wir es zur beſondern
Pflicht, die bei ihnen wohnenden wahlberechtigten Ein
wohner in die Liſte aufzunehmen reſp. die Aufnahme
durch einen Schreibkundigen bewirken zu laſſen und ſich

Bibeln
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus Martius.

Der Vorſtand d. M. B. G.

für I bis 2 Mark und neue
Teſtamente für 30 und 70 Pf. ſind

Bibelgeſell
und Metall Särgen
Preiſen bei

zu den billigen
R. Pbeling,

dieſes Geſchäfts mit der größten Sorgfalt und Gewiſſen J Trunkwahnſinn, ſowie Trunkſuchthaftigkeit zu unterziehen, damit keiner d Wahlberechtigten ter Garantie auch ohne Vorwiſſen des
ausgelaſſen wird und ſeines Wahlrechts verluſtig geht tienten, Th. Konetzky, Droguen
Die vertheilten Liſten werden ſpäteſtens am Freitag in Berlin Bernauerſtraße
den 21. d. M. wieder abgeholt werden.

Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger Atteſte beweiſen.

heilt
Pa

und Kräuter Handlung
99. Tauſende danken

meiner Erfindung den ſichern Erfolg, wie glaubhafte
Es laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen zu Leung
des deutſchen Reichs, welcher das 25 Lebensjahr zurück
gelegt und zur Zeit ſeinen Wohnſitz hierſelbſt hat.

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen
Und daher in die Liſte nicht mit aufzunehmen. in eleganter und
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Adress- und Visitenkarten
geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell

ſtehen,
2) Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Honig, Schweinefett, ſchöne ſaure

Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt, und
e während der Dauer dieſes Konkurs- oder Fallit ſieht Gurken

berfahrens; empfie3) Perſonen, welche eine Armen Unterſtützung aus Hermann Rahe.
öffentlichen oder Gemeindemitteln oder im letzken der ustrirt
en e v bezogen haben. P s 7äit4) Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkennt ralulen- Zeitung.
niſſes der Vollgenuß der ſtaatsbürgeckichen Rechte 8

Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungseblatt.

Gesammt- Auflage allein
in Deutschland 265,000.

entzogen iſt für die Zeit der Entziehung,
nicht in die Rechte wieder eingeſetzt ſind.

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlick en Rechte wegen
politiſcher Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt
die Berechtigung zum Wählen wieder ein, ſobald die
außerdem erkannte Strafe vollſtreckt, oder durch Be
gnadigung erlaſſen iſt.

Merſeburg, den 15. Juni 1878. SDer Magiſtrat. v rna chBekanntmachung. Wir bringen hiermit in Eriune gegen 2000 Abbildungen enthaltend
rung, daß ſämmtliche pro Juni und Juli zur hieſigen 12
Stadt Hauptkaſſe fälligen Stenern, ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. Juli er gezahlt werden müſſen
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen
werden.

Merſeburg, den 17. Jnni 1878.
Der Magiſtrat.

Ein noch brauchbare Treppe mit halben Wendungen,
2 alte Thüren, 3 dergl. große Fenſterladen und ein

noch gutes Hausthürſchloß hat billig zu verkaufen
A. Henckel, Oelgrube 15.

„„Ein Paar große Läufer
ſchweine ſtehen zu verkaufen
in Schkopaubei Riemann.

D. in der Oberaltenburg neben der Waſſerkunſt
belegene Scheune iſt ſofort zu verpachten.

Hermann Rabe.
Ein Logis, beſtehend aus Stube Kammer und Küche,

zum Preiſe von 24 26 Thlr., wird von ſtillen
Leuten zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten wolle man in der Expedition d. Bl.
niederlegen

Cn C ä,Merſeburg, gr. Ritterſtraße Nr. 1
empfiehlt Bürſten- und Pinſelwaaren, Piaſava und
Reisbeſen, ſowie all in dies Fach ſchlagende Artikel

nd verſichert bei reeller Bedienung billigſte Preiſe.
Beſtellungen für Fabriken, Induſtrielle und Landwirthe

billig und gut.

ſofern ſie

Erscheint alle 8 Tage.

Vierteljährlich 2,50.

stände der Toilette und etwa 400
für Weiss-Stickerei, Soutache etc.
grosse colorirte Modenkupler.

24 reich illustrirte Unterhaltangs-Nummern.
12Beitreibung derſelben begonnen

Grosse Ausgabe. Vierteljährhch e 425.

historischen und Volks-Trachten,

Die Modenwelt,
jährlich 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der Frauen
Zeitung), Kostet vierteljährlich 1.25

W Abonnements werden von der Stollberg schen
Buchhandlung, sowie allen Postanstalten jederzeit ange-
nommen. a

Klageformulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.
Pettſtellen, Waſchtiſche, Rommoden c.
zu äußerſt billigen Preiſen bei

Louis Nepold, Gotthardtsſtraße 16.

Kechunngsformnlare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig T. Rössner. gr. Ritterſtr. 28
Mürnbergers VIvolt PRoator.

Donnerstag den 20 Juni. 8 Vorſtellung im 2. Abonne
ment Auf vielſeitiges Verlangen zum 2. Male
UVltnno Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.

Seidene Comptoir und Arbeitermützen (echte Seid:)
pro Dutzend für 7 Mk. pro Groß 86 Mk. alſo
das Stück für nur 60 Pf. verſendet gegen Nachnahme

24 Nummern mit Moden und Haändarbeiten,

Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Gegen
Musterzeichnungen

Jährlich, ausser 0bigem: noch 24, im Ganzen
also 36 colorirte Modenkupfer und 24 Blätter mit

Juli geſucht Jshannisſtraße 121.

h merkt
a geße Ritt:

zu decken, nicht n unſe

Magazin von allen Sorten Faſt uns hier

Schmaleſtraß eder 17 nen. Wi

Sonnkag den 23. Juni cr. n ſche

Zrirtzeſlinſrtchen.
Ein Dienſtmädchen welches ſich zugleich zur War n deß wir i

eines ein Jahr alten Kindes eignet, wird zum Wuverlaäſſi

Das Angeln
in der Saale, alten Saale und Luppe iſt bei Strafe e

boten i
Börſenverſammlung in Halle

vom 18. Juni 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo, geringer 215 Mk. bz. feinſter 210
Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, 150 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, ohne Handel
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 140- 156 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, ohne Geſchäft.
Rüböl 50 Kilo, 33 Mk. bez.
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, ohne Geſchäft.
Futtermehl 50 Kilo, 7,75 Mk. bez.
Kleie Roggen 5,75- 5,80 Mk. bez, Weizenſchaale 970

Mk. bez. WeizenGrieskleie 5,75 Mk. bez.

r

Anſchlüſſe: vCorbetha-- Leipzig: 42(8) Mrg., 6* u. 102 Vm, 129
4 u. 510 (8) Nm., 827 u. 10 Abds.

Weißenfels Zeit 7* Vm, 1220, u. 95 V pu
Großheringen Saalfeld: 61 9 i Vm., 1, u. 102 m

Nach Straußfurt: 98 Vm, 32 u 82 Nm.
Weimar Gerat 69 u. 1022 Vm., 42 u. 9 m
Erfurt Nordhauſen: 60 u. 10 Vm., 2. an
Dietendorf- Arnſtadt: 7 u. 10Vm. 2 72, n Nm.
Gotha Leinefelde: 625 u. 1020 Vm,, 3* u. 9 Nm.
Gotha Ohrdruf: 720 u. 1620 Vm 3 u, 920 Nm.

Perſonen Poſten.I. Poſt aus er e n in Mücheln 4 n
aus Mücheln 75 Vm., in Merſeburg n n

II. Poſt aus Merſeburg 110 Abds. in Mücheln 7 d
aus Mücheln 5* Nm., in Merſeburg 80 Nm.

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 30 m.
Aus Lauchſtädt 9 MRgs, in Merſeburg 5* Mas

Carl Minde in Leipzig. Die Direction R.
luß-Badeanſtalt im hieſigen königl. et i

Temperatur des Waſſers am 19. d.
Rebagction und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg Druck von Hellig Rößner in Merſeburg.

huch Crtra-A

Eiſenach Meiningen: 25, ge0 Vm., 12, 70 m
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